
SCHULE & BILDUNG

PFLEGE UND BETREUUNG. In Zeiten künstlicher Intelligenz, galoppierendem 
technischen Fortschritt und immer schnellerem Leben steigt die Attraktivität 
eines Berufsfeldes, in dem vor allem Empathie, menschliches Miteinander und 
echte Hilfestellung im Fokus steht – das der Pflegeberufe. Von Philipp Eitzinger
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F
indest du es ermüdend, 
ständig up to date darüber 
sein zu müssen, was sich im 
Freundeskreis tut? Kommu-
nizierst du lieber von Ange-

sicht zu Angesicht mit deinen Mitmen-
schen, ganz direkt, anstatt auf Whats-
App hin- und herzuschreiben oder 
Sprachnachrichten zu versenden? Ge-
fällt es dir, aktiv daran zu werken, dass 
es den Menschen rund um dich herum 
besser geht, anstatt nur auf die eigenen 
Interessen fokussiert zu sein? Du kannst 
absolut beruhigt sein: Nein, es ist kei-
neswegs seltsam, wenn das auf dich zu-
trifft. Man mag es heute vielleicht ein 
bisschen Old-School nennen, ja, aber 
vor allem ist es ein Charakterzug, der 
dich geradezu ideal für eine Laufbahn 
im Pflegebereich macht.

Ein kleiner Kreis. Tatsächlich gibt nur 
einer von vier der 14- bis 25-Jährigen an, 
dass eine Karriere im Betreuungsbereich 
überhaupt für ihn in Frage kommt. Zu 
diesem Ergebnis ist eine IMAS-Umfra-
ge im Auftrage des Landes Oberöster-

reich gekommen und in anderen Bun-
desländern dürften die Zahlen sehr ähn-
lich sein. Wenn man bedenkt, dass allei-
ne bis zum Ende des laufenden Jahr-
zehntes rund 75.000 zusätzliche Pflege-
kräfte in ganz Österreich gebraucht wer-
den, wird klar: Es wird jeder junge Mann 
und jede junge Frau gebraucht werden, 
um den Bedarf auch nur annähernd zu 
decken.

Vier Hauptgründe. Und warum ent-
scheiden sich diejenigen, die tatsächlich 
den Weg einschlagen, für eine Karriere 
in der Pflege? Es gibt laut der angespro-
chenen Studie vier Aspekte, die für alle 
gelten. Zum einen, dass man in seinem 
Beruf etwas Gutes tut. Zum anderen, 
dass man dabei einen persönlichen Kon-
takt zu anderen Menschen hat. Außer-
dem ist die Arbeitsplatzsicherheit ein 
großer Faktor. Dabei „geht es nicht mehr 
nur darum, bis zur Rente im selben Un-
ternehmen zu bleiben“, wie eine Studie 
formuliert, die von Michael Bartz, Pro-
fessor am IMC Krems, geleitet wurde. 
Sondern: „Vielmehr wird Jobsicherheit 

so verstanden, dass die gewählte Bran-
che langfristig stabil ist und kontinuier-
lichen Erfolg sowie Beschäftigungsmög-
lichkeiten bietet, ohne ständig umschu-
len zu müssen!“ Angesichts des steigen-
den Bedarfs ist das im Pflegebereich ab-
solut gegeben.

Verantwortung. Das Tragen von Ver-
antwortung ist der vierte Grund, der 
sehr oft genannt wird. Denn auch, wenn 
ältere Semester das oft in Abrede stellen 
wollen: Vertreter der Generationen Z 
und Alpha sind sehr wohl bereit, Verant-
wortung zu übernehmen – sofern sie 
auch eine reale, greifbare Sinnhaftigkeit 
dahinter sehen. „Jobs, die einen höheren 
Sinn vermitteln, wie etwa durch Unter-
stützung in existenziellen Situationen 
oder den Schutz der Gesellschaft, wer-
den als besonders attraktiv empfunden“, 
so die Studie des IMC Krems.

Nicht leicht. Wer kommunikativ ist, 
gerne mit Menschen zu tun hat, Verant-
wortung übernehmen und sich keine 
Sorgen über Arbeitslosigkeit machen 

Die Betreuung alter 
bzw. kranker Men-
schen ist mit viel 

Verantwortung 
verbunden.
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möchte, ist in einem Pflegeberuf also gut 
aufgehoben. Wobei, Moment, eines 
wäre da noch: Ja, es ist eine fordernde 
Tätigkeit, körperlich natürlich, aber 
auch mental. Man sollte sich keinen  
Illusionen hingeben, es geht um die Be-
treuung von Menschen mit teils gravie-
renden Einschränkungen, sei es alters- 
oder krankheitsbedingt – oder beides. 
Die OÖ-Umfrage zeigt aber, dass dieser 
Umstand bekannt ist, 95 Prozent halten 
den Pflegeberuf für fordernd oder sehr 
fordern.

Viele Wege. Wie genau funktioniert 
die Ausbildung für eine Berufslaufbahn 
im Pflegebereich? Hier gilt, dass es den 
einen Weg nicht gibt, im Gegenteil, es 
gibt viele verschiedene, denn das 
schlichte Wort „Pflege“ deckt eine gan-
ze Reihe von unterschiedlichen Spezia-
lisierungen und Teilbereichen ab. Zum 
einen besteht seit einem Jahr die Mög-
lichkeit, eine „Pflegelehre“ zu absolvie-
ren, und zwar in einer dreijährigen (Pfle-
geassistenz) und vierjährigen (Pflege- Im Pflegeberuf muss 

man gerne direkten 
Kontakt zu Menschen 
haben – nur so funkti-

oniert es. fachassistenz) Variante – 
wobei gilt, dass man erst ab 

dem 17. Geburtstag wirklich un-
mittelbar mit pflegebedürftigen Men-

schen arbeitet. Diese Regelung gibt es, 
damit die dafür nötige geistige Reife si-
chergestellt ist.

Alternativen. Eine weitere Möglichkeit 
stellen die Lehrgänge zur Fach-Sozialbe-
treuung mit Schwerpunkt Altenarbeit 
(FSB „A“) bzw. mit Schwerpunkt Behin-
dertenbegleitung (FSB „BB“) dar. Eine et-
was andere Richtung kannst du als OTA 
einschlagen – im Beruf „Operationstech-
nische Assistenz“ betreut man Patienten 
und unterstützt Ärzte vor, während und 
nach operativen Eingriffen. Zusätzlich 
kann mit einer Matura in der Hand ein 
Studium etwa einen FH-Lehrgang für 
Gesundheitsberufe absolvieren, wie es 
sie mittlerweile in fast allen Bundeslän-
dern gibt. Mit der Ausbildung zum Dip-
lomierten Gesundheits- und Kranken-
pfleger trägt man die Verantwortung für 
den gesamten Pflegeprozess. Es gibt also 
sehr viele Wege in die Pflege – wenn 
man sich selbst so einschätzt, dass man 
dafür geeignet ist. V

Karriere mit Sinn.  
Pflegekräfte dürfen absolut als Helden 

des Alltags gelten. Das ist schon jetzt so 
und wird sich in den nächsten Jahren 

und Jahzehnten noch steigern. FO
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